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« rgLme MM gegen die Mail- und
Klauenseuche.

« » lanae der Erreger der Maul - und Klauen¬
de noch nicht entdeckt ist, ist die Bekämpfung

unstre Landwirtschaft so außerordentlich
aRdiaenden Seuche besonders schwierig und un -

«^ r
^
und nach fachmännischem Urteil ist deshalb

Aad '
e jetzt, wo die Seuche nur noch auf ernrge

^ Gehöfte in ganz Deutschland beschränkt ist ,
«eitvunkt gekommen , an dem man energisch

« u der völligen Reinhaltung Deutschlands durch
^ verneine Anwendung des 8 49 des Reichsvieh -

k̂ chen -Gesetzes beginnen sollte . Das neue Vrehf
Mengesetz vom 28. Juni 1909 ist ja am 1 . Mai

in Kraft getreten und dieser 8 49 gibt der
obersten Polizeibehörde das Recht , die Abschlach -
^ na von Tieren zum Zwecke der Bekämpfung

Seuche ohne Genehmigung des Besitzers an -
Aorönen . Die bisher geltende Uebung , mit den
weitestgehenden Absperrungsmaßregeln die

' « «ml - und Klauenseuche , wenn sie schon weit
»« breitet ist , einzuöämmen , hat sich vielfach als
erfolglos herausgestellt , da ja doch der Verkehr
der Menschen untereinander doch nicht gänzlich
unterbunden werden kann und die Seuche eben¬
sogut durch wild lebende Tiere , Rehwild , Rat¬
ten . Mäuse , Katzen usw . übertragen werden kann ,
was die Durchführung eines Schutzes ja ans -
schlietzt . Unter diesen Umständen erscheint es
angebracht, einen andern Ausweg zu suchen, der
einerseits bessere Wirksamkeit verspricht , ander¬
seits die allzu lästigen Verkehrsbeschränkungen
vermeidet. Einen solchen Vorschlag macht der
Oldenburger Landwirt Theodor Tantzen -Hee-
ring, Mitglied des oldenburgischen Landtags , in
der Zeitschrift „Recht und Wirtschaft ". Er befür¬
wortet zweierlei : 1. die allerschärfste Anwendung
des genannten 8 49 des neuen Viehseuchenge¬
setzes , solange die Seuche noch eine geringe ört¬
liche Ausdehnung hat , 2 . aber ein Gehenlaffen
und Sichaustobenlassen der Seuche , wenn sie
große Gebiete überschwemmt hat und wenn , wie
die Erfahrung gelehrt hat , die Absperrungsmaß¬
regeln entweder nur mit empfindlichen Störun¬
gen durchführbar oder als erfolglos anzusehen
sind . Um aber die energische Durchführung des
849 zu ermöglichen , d . h. größere Mengen von
Tieren innerhalb ganz kurzer Zeit in allen von
- er Seuche behafteten Gehöften auf obrigkeit¬
lich« Anordnung abzuschlachten , dazu gehört ein¬
mal eine für das ganze Reich gleichartige Durch¬
führung dieser Bestimmung und weiter eine
Reichsviehversicherung . Die Kosten der Ab¬
schlachtung trägt der betreffende Bundesstaat nur
zum Teil , den andern Teil trägt die Gemeinde ,
der Kreis , oder wer sonst in dem Einführungs¬
gesetz des betreffenden Bundesstaates verpflich¬
tet worden ist, und es gelten hier eben die bun¬
desstaatlichen Grenzen . Diese finanzielle Frage
ist das größte Hindernis und deshalb erscheint
eine Reichsviehverstcherung mit gleichartigen
Grundsätzen und gleichartiger Durchführung
dem Verfasser des genannten Aufsatzes als die
einzige wirklichen Erfolg versprechende Maß¬
nahme . Er schließt deshalb mit dem Appell an
den Bundes rat , dieser möge sofort geeignete Maß¬
nahmen ergreifen und dem Reichstag Vorschläge
aus Ergänzung des Reichsviehseuchengesetzes
machen.

Die Sojabohne.
In den Blättern für Volksgesundheitspflegeschreibt

der Geh. Regierungsrat Professor Fritz Kalle , Wies¬
baden : Bis jetzt wurde die Sojabohne fast nur in Ost¬
asien als Bolksnahrungsmittel verwertet . In Europa
fand sie — und zwar erst seit kurzer Zeit — nur als
Oelsrucht stärkern Eingang . Sollte sie , wie ich es
wünsche und hoffe , auch bei uns in größern Mengen
für die Volksernährung zu Verwendung kommen , so
werden wir natürlich suchen müssen , uns durch eigenen
Anbau einigermaßen unabhängig zu machen . Die
Anspruchslosigkeitder Sojabohne in bezug auf die Bo-
denbeschaffenheit erleichtert dies glücklicherweise sehr .
Sie ermöglicht den Anbau auf Sand - und Moor¬
gelanden. Noch den in China und anderwärts gemach¬
ten Erfahrungen kann die Sojabohne Trockenheit , aber
°uch ziemlich viel Nässe vertragen . Stickstoffhaltigen
pungers bedarf sie nicht , weil die Pflanze wie die¬
jenige der andern Hülsenfrüchte Stickstoff aus der Lust

zu entnehmen vermag, dagegen ist es wohl gut, Bo¬
den , der besonders arm an Kalk , Kali und Phosphor¬
säure ist, etwas diese Stoffe enthaltenden Mineral¬
dünger beizugeben . Man muh früh säen, besonders
in Europa, wo die Pflanze mehr Zeit bis zur vollen
Reife braucht, spätestens Ausgangs April . Wenn die
ersten Blättchen aus der Erde kommen , schaufelt man
diese ringsum etwas auf, so daß die Wurzeln möglichst
viel Nahrung daraus ziehen können. Neigt der Bo¬
den zum Backen, so muß er nach dem Regen gelockert ,
werden, aber nicht, so lange die Pflanze noch sehr naß
ist . Obergärtner Stemdorf in Potsdam berichtet über
seine Anbauversuche : „Die Kultur der Sojabohne ist
sehr einfach . Jeder Landwirt kann sie ziehen . Ich
glaube, die Bohne liebt leichten Boden ; erstens wächst
sie nicht so schnell ins Kraut und setzt besser an , zwei¬
tens reift sie leichter als auf schwerem Boden.

" Auch
anderwärts hat man schon Versuche angestellt. So
hat der Chef der Verwaltung der Auswandererhollen
in Hamburg, Heinrich Lueder, seit mehreren Jahren
gelbe mandschurisch« Bohnen gezogen , um Samen zu
gewinnen, der — wie er sagt — im Ertrage sicherer
ist als die in China geernteten Früchte.

Die hellgelbe Bohne ist diejenige, die wohl hierzu¬
lande am meisten als Nahrungsmittel gebraucht wer¬
den wird, weil sie ungefähr ebenso schmeckt wie die
Bohnen, an die wir gewöhnt sind , während die aus
dem südlichen Teil der Mandschurei stammende grün¬
liche Frucht einen bitterlichen Geschmack hat , den
manche Leute , so z . B . ich selbst, ganz angenehm fin¬
den , der aber andern, insbesondereKindern, kaumzu¬
sagen wird. An die Verwendung dunkel gefärbter,
schwärzlicher Sojabohnen darf man erst dann heran¬
treten, wenn die von verschiedenen Seiten ausgespro¬
chene Ansicht, sie enthielten giftige Stoffe , einwand¬
frei als irrtümlich nachgewiesen ist . Aus Sojabohnen
kann man wie aus unfern gewöhnlichen Hülsen¬
früchten sehr wohlschmeckende und bekömmliche Spei¬
sen von außerordentlicher Nährkraft Herstellen . Aller¬
dings läßt sich die Sojabohne nicht wie unsere Erbsen,
Bohnen und Linsen zerkochen . Sie bleibt auch nach
drei - bis vierstündigem Kochen ganz und einiger¬
maßen hart . Sie ist dann zwar ebenso verdaulich wie
jene , muß aber gekaut werden, und das wird vielen ,
die an sämige , gebundene Suppen gewöhnt sind , nicht
passen . Deshalb ist zu wünschen , daß bald Sojaboh-
nsnmehl im großen hergestellt und zu möglichst bil¬
ligem Preise in den Handel gebracht wird . Bei dem
Mahlen wird ein Teil der Schalen entfernt , und so
wird das Mehl gehaltreicher und verdaulicher werden
sowie leichter gar zu kochen sein als die ganzen
Früchte. Noch leichter zu verdauen und vor allem
viel schneller von der Hausfrau zum Genuß fertigzu¬
stellen würden aufgeschlossene und dann zu Mehl ver¬
arbeitete Bohnen sein . Es steht zu erwarten , daß
derartige Mehle in wenigen Monaten käuflich zu
haben snü». Außerdem wird eine Harburger Firma
in kurzer Frist mit aus entölten Sojabohnen herge¬
stellten Mehlen auf den Markt kommen , die bis zu 47
Prozent verdauliches Eiweiß enthalten. Ich habe eine
mir zugesandte Probe als Zusatz zu Suppen verwen¬
den lassen und festgestellt , daß letztere in kurzer Zeit
fertig zu kochen waren , gut schmeckten und bekamen .
Bei billigem Preise könnte dieses Mehl mit der Zeit
ein treffliches Volksnahrungsinittel werden.

Ob es nötig ist , die für die Brotzubereitung be¬
stimmten Sojabohnen vor dem Mahlen aufzuschließen ,
scheint mir zweifelhaft. Ich möchte glauben , daß die
hohe Temperatur beim Backen die die Verdaulichkeit
fördernde Ausschließung des Pflanzeneiweißstoffes im
Mehl in genügender Weise besorgen wird . Ein tüch¬
tiger Wiesbadener Bäckermeister hat Versuche mit
Sojabohnenmehl gemacht und stellte mir ein aus 60
Teilen Roggen- , 20 Teilen Weizen- und 20 Tellen
Sojabohnenmehl (aus unaufgeschlossenen und nicht
entölten Bohnen, in eigener Mühle gemahlen) zusam¬
mengesetztes Brot zu, das ich äußerst schmackhaft und
bekömmlich fand . Das Brot war noch nach sechs Ta¬
gen merkwürdig frisch, wahrscheinlich infolge seines
starken Fettgehalts . Ob derartige fette Tebäcke sich
auch unter ungünstigen Lagerungsoerhältnissen monate¬
lang halten, wie dies z . B . für Schiffszwieback nötig
wäre , müßte allerdings erst genauer untersucht wer¬
den . Ebenso ist später durch chemische Analysen und
Ernährungsproben Gehalt und Bekömmlichkeit - er auf
verschiedene Weisen gewonnenen Mehle und Back»
waren zu bestimmen, um weitere Anhaltspunkte für
das praktische Vorgehen zu gewinnen.

Land- u. Forstwirtschaft

Wir- die Serradella als Eirrzelfrucht gebaut ,
so hat man danach zu trachten , ein uukrautsreies

Land zu bekommen . Die Pflanze wächst in der
ersten Zeit sehr langsam und kann so leicht vom
Unkraut überwuchert werden . Im Frühjahr
bringt man daher zweckmäßig durch Ebnen und
Walzen des Ackers die Unkrautsämereien zum
Auslaufen , um die Unkräuter noch vor der Saat
der Serradella durch fleißiges Eggen zu zer¬
stören . Das Unterbringen geht am besten mit
der Drillmaschine , wird aber vielfach noch breit -
würfig und mit leichten Eggen besorgt . Ein
Walzen mit einer schweren und glatten Walze
nach der Saat ist nötig , einmal weil dem Samen
die nötige Feuchtigkeit zum Keimey durch das
Anwalzen geboten wird und zweitens , weil für
die spätere Ernte durchaus eine glatte Erdober¬
fläche erwünscht ist. Die Pflanzen legen sich
nämlich bald nach ihrer Entwicklung platt an
die Erde , so daß das Abernten ans unebenem
Boden beschwerlich sein würde .

Die Verjüngung der Wiese « , wenn dieselben
keine entsprechenden Futterpflanzen mehr zei¬
gen , wird vorgenommen , indem man in die auf¬
geeggte , noch besser aber mit Kompost überführte
Wiese eine entsprechende Kleegrasmischung ein¬
säet und leicht einstreift .

* Aus dem Hegau wird uns berichtet : Im allge¬
meinen wird der Stand der Halmfrüchte zur¬
zeit recht günstig beurteilt. Die Körnererträge ver¬
sprechen nach einer zumeist rasch verlaufenen Blüte
gut zu werden, die Stroherträge befriedigen ziemlich.
Die Sommersrucht, hauptsächlich der Hafer, ist vielfach
stark verunkrautet.

* Die Grünkernernte ist im Bauland im vollen
Gange. Die neue Ware ist sehr gut und wird zu 27
bis 30 -tl pro Zentner verkauft.

* Kirschenernte . Aus Holzschlag wird uns ge¬
schrieben : Während in andern Gegenden die Kirschen¬
ernte schlecht ausgefallen ist, kann man hier auf eine
reiche Ernte rechnen . Die Bäume sind überall be¬
hängen. Meistens wird aus diesen Wälderkirschen
Kirschwasser gebrannt .

s Obst- unck Gartenbau

Anpflanzung von Topfgewächsen . Will man Topf¬
gewächse anpflanzen , so nehme man ja nicht zu große
Töpfe; denn in solchen entwickeln sich die Pflanzen
nur langsam und kränkeln längere Zeit . Ist eine
Pflanze herangewachsen, so daß sie einen größeren
Topf haben muß , so wähle man die Größe so , daß
der all« Topf gerade in den neuen hineinpaßt . Um
bei dem Umpflanzen etwas mehr Erde geben zu
können , kann man , ohne die Wurzeln zu beschädigen ,
von dem Pallen etwas alle Erde Herausklopfen.
Zur Düngung der Topfgewächse eignet sich in erster
Linie Kuhdung und Hornspäne, keineswegs ober der
so viel angewandte Kaffeesatz und Zigarrenosch« . Der
Dung wird am besten in flüssigem Zustande gegeben.
Ebenso ist Guano in Wasser aufgelöst sehr wirksam,
jedoch ist der derselbe nur in ganz kleinen Mengen
anzuwenüen , weil er sonst leicht Schaden anrichten
kann.

Die Hacke zicht die Pflanzen groß. Fleißiges Be-
hacken im Gemüsegarten ist mehr wert- als über¬
mäßiges Düngen ; die meisten Gemüse dürfen etwas
angehäufelt werden, sie gedeihen dadurch viel besser .
Es ist ein Irrtum , wenn man glaubt , daß die Boden¬
bearbeitung nur der Vernichtung des Unkrautes hal¬
ber vorgenommen werden müsse , auch oerdunste der
gelockerte Boden mehr Feuchtigkeit und trockne rascher
ans als der feste. Eine gründliche Bearbeitung des
Bodens während der Wachstumsperiode der Pflan¬
zen ist ebenso wichtig wie die Düngung . Je nach
Beschaffenheit des Bodens, Witterung und Art der
Gewächs« muß das Behacken mehr oder weniger oft
wiederholl werden.

Meinbau

Die niedere Grünveredlnng . Wenn die Reben
der Amerikaner 1 bis 1 )4 Meter lang ausgetrte -
ben haben , so schneidet man den grünen Trieb
auf einen kurzen Zapfen , um im ersten oder
zweiten Zwischenräume (Jnternodium ) den eng¬
lischen Kopulierschnitt auszuführen, ' das Edel¬
reis , welches nur ein Auge haben soll , wird
ebenfalls mit dem Kopulierschnitt versehen , auf¬
gesetzt und mit Raffiabast verbunden . Die zwei
Augen der Unterlage werden entfernt . Unter¬
lage wie Edelreis müssen schon etwas weißes

Mark tragen , weil sonst - er Längenschnitt nicht
gut ausführbar ist, wenn der Trieb zu weich iffl
Nach der Veredelung findet Tränen statt , doch
hat dies nichts zu bedeuten .

Häufig ist das plötzliche Eingehen von Reb¬
stöcken besonders in Weingärten und Parzellen
zu beobachten , die mit Holzverdelungen be¬
pflanzt sind, bei grünveredelten Reben viel sel¬
tener . Daraus ergibt sich, daß die Verwachsung
bei Grünveredlungen zumeist eine sehr vollkom¬
mene ist, und daß wir die holzveredelten Reben
sehr genau sortieren müssen , wenn wir von den
Veredlungen , die wir aussetzen , Stöcke mit lan¬
ger Lebensdauer erwarten . Das ist mit eine
Schattenseite der Holzveredlung, - sie fordert von
dem Weinbauer mehr Fachkenntnisse als die
Grünveredlung . Diese ist einfacher , und die
Neuanlage erfolgt mittelst Vergrubens , was
dem alten Weinbauer viel geläufiger ist als Er¬
zielung von Holzveredlungen . Deshalb wenden
insbesondere kleine Weinbauern die Grünver¬
edlung gern an .

Das Vorhandensein der Reblans läßt sich
durch das Aussehen der Stöcke konstatieren . Die
Triebe werden auffallend kurz , die Triebspitzen
verkümmern und sind gelb und kränklich , die
Blätter entwickeln sich in geringer Zahl , bleiben
klein , die Blüten fallen vor der Entwickelung
ab . Das Gelbwerden der Blätter ist ein sehr
verdächtiges Zeichen .

I » Vied - uncl Geflügelruchl
Mästen der Gänse. Zuerst, etwa 18 Tage lang,

gelbe Rüben. Kartoffeln und Malz, damit sie recht
fleischig werden; dann wird in 8 weiteren Tagen nur
gequollener Hafer gegeben und zwar immer ein Napf
voll ; dann wird die Mast (3-—4 Tage) mit einem
Brei aus Gerstensaft und Milch beschlossen.

Am junge Tauben zu mästen, setzt man sie , wenn
sie anfangen, Federn zu bekomme« , in einen Korb auf
eine weiche Unterlage von Moos oder Heu , an einen
Ort, welcher den Luftzutritt gestattet , das Licht jedoch
ausschließt . Man futtert die Tiere täglich dreimal
in Zwischenräumen von je S Stunden mit gekochtem,
lauwarmem Mais , wobei man ihnen den Schnabel
öffnet und nach und nach etwa 30 Körner zum Ver¬
schlingen gibt. Auch Futterwicken oder Buchweizen
sind zu gebrauchen . Nach der Fütterung werden sie
in Körben, welche mit Streu ausgelegt sind , unter¬
gebracht , wobei man die größte Reinlichkeit zu beo¬
bachten hat . In S bis 8 Tagen sind die Tauben ge¬
mästet. Das feinste Fleisch wird erzielt , wenn der
Teig dann und wann mit zerstoßenen Anis- und Ko¬
rianderkörnern angerührt wird ; es werden auch die
frischen Nadeln der Föhre und junge Triebe des Wach -
holders zerstoßen und zum Teige hinzugegeben. Das
Fleisch der jungen Tauben erhält durch diese Zutaten
einen ausgezeichneten Geschmack .

Klenenruckil
Die Fluglöcher schütze man insbesondere im

Hochsommer vor den direkten Sonnenstrahlen . Die
glühende Sonnenhitze steigert im Stocke die Tempe-
ratur , macht die Bienen matt und schwächt naturge¬
mäß ihre Arbeitslust. In dünnwandigen, unbeschatte -
ten Stöcken kann sogar junger, mit Honig oder Brut
gefüllter Wachsbau Zusammenstürzen . — Riesigen
Völkern auf dem Stande nehme man im Juli die
Fenster weg oder ziehe wenigstens zwischen Boden¬
brett und Fenster die sog . Reinigungskeile heraus .
Wie wohl tut uns die kühle Lust, die in heißer Som¬
mernacht durchs geöffnete Fenster eindringt . Das
gleiche Wohligkeitsgesuhl empfinden auch die Bienen .

Einschließen der Bienenkönigin . Man
findet häufig beim Oeffnen der Bienenstöcke einen
Knäuel Arbeitsbienen von der Dicke eines Hühnereies ;
untersucht man diesen genau, so findet man in der
Mitte eine eingeschlossene Königin. Dieselbe kann
eine fremde , welche in den falschen Stock einkehrte,
sein, aber auch die in den betreffenden Stock gehörige.
Eine fremde wird sogleich abgestochen oder erstickt,
was auch der dem Volke angehörenden Mutter ge¬
schehen kann , sofern es eine nicht mehr fruchtbare
Königin ist . häufig geschieht dies Einschließen auch
zum Schutze der Königin gegen die Angriffe einer
Gegenpartei unter den Arbeitsbienen. Um die ein¬
geschlossene Königin von den einschliehenden Bienen
zu befreien , bringe man den Knäuel in ein leeres
Glas ; die Arbeitsbienen werden sofort abfliegen und
die Königin bleibt allein zurück.

Ahrrü-Remttilr -WtrkMe
k. kberksröt

befindet sich jetzt

Amalienstr. 5V,
nächst - er Hirschstratz«

empfiehlt sich zur Uebernahme
Reparaturen an Fahr -

aller Systeme . — Zur
Reichen Reinigung u . Instand -
iMz . jetzt beste Gelegenheit . —
^ mllierung. Vernicklung . Neue
x « unuüiks u . Zubehörteile aller -

.TV Frettauf -Elnrichtungu .
brik^ U^ ersetzung für alle Fa -

Räder werden ab-
und wieder zugestellt . Alle

Mage werden prompt erledigt .
2^ ph°» 724 . Telephon 7S4.

-rennholz
M-.» K ' per Ztr . nur 1 Mk.
^ Vorrat rmcht.M - Nvtheis , Gluckstr . 19 .

»OG»»»»G»M»O»O» ch»« G»» «ch»»G» »OGGG» ,G^

PMt - ttMtMIl
rrollnak.

lloasildvr-
llillsatr _

Llt llriolg gopritkt vo» lLacknIrisobstt - Z
Hollen Sevdovllnlau ckos lu - nnä kn»- »

lenäss nnri «1» nonrüglioke »
Larollluen dvgatuvlltet. »

ü/ 'üsse / 79/0 - O/ 'oSe/ - «

Tr// »// ? Z

vlu Serie kt üek ün; SülMe ! r
VsrdlMsnäs lllnkaollllsktl Z

llsius mk so vielen Störungen Lust»» ;
gebenL« llelelnger »n, x
vnmmi oller keSsrn . »

Usiiliivli l.snr , üüsimkeim .
tldtsllung Santrikuzso .

*«« »«» «»»»

von 40 Liter an

vorzügliches Tafelgetränk in ab¬
solut naturreiner, goldklarer,
unübertroffener Qualität liefert
zu 24 He, Rnnettenwein (meine
beliebte Spezialsorte) zu 28
per Liter in meinen Leihfässern

vttvi 'SHflssvivi' 4 (Baden)
Prospekt und Muster gratis .

Meine Apfelweine wurden auf allen beschickten Ausstellungen
mit den höchsten Preisen ausgezeichnet und in den letzten
7 Jahren v . über 1500 Käufernunverlangt belobtu. weiter empfohlen.

Rheinische Tanh- M Kiesimke
Stürmlinger K Co., Durmersheim,
liefern von ihren Werken Durmersheim und Neureut alle Sorten
Sand und Kies, Betoukies , Deckenkies, Gartenkies,
Filtrierkies, Asphaltkies, speziell für den Platz Karlsruhe,

per Bahn und Achse zu billigsten Preisen.
Betreff Offerte wende man sich an das Werk Durmersheim.

i.eilei'Ml 'jll
K . Knikl « ,

Siamarollslra »«« 3Z,
emgbellt in jeller 6rSru»s

llsuskaltungs - u .
Lescliäflslsitsrn
lagliiwcflsitr - u.
8cdieb >sitven
fllssslultkn umj
Itivelliselsltsn
i» bester üiizMiimz .

Teppiche!
Reinigen mittels Klopfung (mech .
Klopfwsrk ) oder Saugluft . Aufbe¬
wahrer» derselben, sowie Möbel u.
Pelze unter Garantie geg. Feuer -
und Mottenschaden. Reparaturen
billigst .

k.
' « s..

Adlerstraße 4 .
Telephon 2244 . Telephon 2244.



Rr. 202 . Sette 16. Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 23 . Juli 1913: Viertes Blatt.Uebergangskästchen dienen zum allmähli¬
chen Uebergange von der Strohkorbbienenzucht zumMobilbetrieb . Die Uebergangskästchen müssen in der¬
selben Breite wie die Mobilbauten gebaut, oben und
unten offen und etwa 20 Zentimeter hoch sein . Man
setzt dieselben mit Wabenanfängen , an Stäbchen oder
Rähmchen angeklebt , versehen , unter einen recht volk¬
reichen Strohkorb, um, wenn die Anfänge fertig ge¬
baut und mit Eier und Brut bespickt sind, in eine
Mobilbeute überzusiedeln . Der Strohkorb wird dann
abgenommen, an einen andern Ort gesetzt , dagegen
die Mobilbeute mit den aus dem Uebergangskästchen
entnommenen Waben auf die Stelle des Strohkorbes
gestellt , damit ihm alle alten Flugbienen zufliegen .
Hat man keine Wabenanfänge , so nehme man künst¬
liche Mittelwände.

für Küche uncl Daus

Küchenzettel .
Sonntag : Kalbfleischsuppe . Grüne Erbsen

und Karotten mit Kalbsnierenbraten . Erdbee¬
ren mit Schlagsahne. Abends : Gemischter
Salat und kalter Braten . Butterbrot und Käse .— Montag : Kräutersuppe . Grüne Bohnen ,
Salzkartoffeln und Hammelkoteletts . Abends :
Weißer Käse mit Schnittlauch. Butterbrot und
Wurst. — Dienstag : Kirschsuppe . Braten
vom Sonntag . Abends : Rührei mit Kopf¬
salat . — Mittwoch : Milchkalteschale . Fleisch -
Rouladen , Püree -Kartoffeln . Abends : Kar¬
toffeln und Hering . Butterbrot und Käse . —
Donnerst a 'g : Rindfleischsuppe. Geschmorte
Gurken mit Rindfleisch. Abends : Eierkuchenund grüner Salat . — Freitag : Sauerampfer¬
suppe . Grietzklötze mit Kirsch-Sauce . Abends :
Schellfisch mit Senfbutter . — Samstag : Kohl¬
rabi , Brat -Kartoffeln , Wiener Schnitzel .Abends : Saure Milch. Butterbrot und
Wurst.

Bohnengemüse. Möglichst zarte grüne Boh¬
nen werden abgezogen, gewaschen , und in fünf
Zentimeter lange Stücke gebrochen . Dann tut
man sie mit geschälten und in Stücke geschnitte¬
nen Kartoffeln und etwas Bohnenkraut (auch
Pfefferkraut genannt ) in einen Topf, gießt Ham¬

melbouillon durch einen Seiher darauf , daß siedarüber steht, und kocht das Gemüse weich. Zu¬
letzt f^ t man , falls erforderlich, noch etwas Salz
nach Bedarf hinzu , nimmt das Bohnenkraut
heraus , rührt alles gut um und läßt es gut auf¬
kochen , daß es recht säumig wird . Das Hammel¬
fleisch legt man ins Gemüse, wenn dieses fertig
ist.

Gebackene Schwarzwurzeln . Die Wurzelnwerden etwa 2 Stunden in Bouillon weich ge¬
kocht und in fingerlange Stücke geschnitten . So¬dann werden sie in eine inzwischen gemachteSauce getaucht , hierauf paniert und in Fett ge¬backen. Weiße Buttersauce wird beim Essen
dazugegeben.

Obstessig für Haushaltungen . In einen großen
steinernen Topf wirft man die Abfälle des
Obstes sowie das Fallobst, worauf man so viel
kochendes Wasser barangießt , daß es geradedarüber steht . Die nächsten Abfälle und das
nächste Fallobst fügt man hinzu und gießt mehr
Wasser auf , bis der Topf gefüllt ist. Bei warmemWetter setzt man ihn , mit einem Tuch bedeckt ,in die Sonne , bei kaltem Wetter in die Nähedes Ofens oder des Herdes . Weitere Zusätze
sind nicht nötig . In 6—8 Wochen ist das Wasser
zu einem vortrefflichen Essig geworden.

Eine kräftige Fleischspeise wird auf folgende
Weise bereitet : Für 6 Personen rechnet man
2 Pfund Rindfleisch . Dies wird in Scheiben
geschnitten , geklopft und mit Pfeffer , Salz und
geriebenen Zwiebeln bestrichen . Dann schältman so viel Kartoffeln als nötig , putzt das
nötige Grüne , als Kohlrabi , Lauch , Petersilien¬wurzel , Kraut , Wirsing, Mohrrüben , sauber abund legt dies auf den Boden eines ziemlichgroßen Topfes . Darauf kommt eine Lage
Fleisch , eine Lage Kartoffeln und so fort , bisder Topf ungefähr dreiviertel voll ist . Dann
gießt man so viel Wasser darauf , daß es hand¬breit darüber steht , tut das fehlende Salz so¬
wie 2—3 kleine geriebene Zwiebeln daran und
läßt dies 2—3 Stunden langsam kochen . Mankann auch halb Rind - und halb Hammelfleischdazu verwenden.

Harzhase. Man nimmt einen reinen irdenen
Kochtopf, schüttet darein ein wenig Essig, legteine Lage grünes Schweinefleisch , bestreue das¬

selbe mit Pfeffer und ganzen Nelken, 4—6 Stück,schneide einige Zwiebelstückchen daran sowie ein
wenig Zitronenschale mit Larchenblätter , darauf
kommt eine Lage Hasenfleisch mit dem gleichen
Gewürz , ein Aufguß von Hasenblut , dann
folgt wieder Schweinefleisch und Hasenfleisch ,bis der Topf dreiviertel voll ist, dann schüttet
man das übrige Hasenblut nebst Essig, Wasser ,Salz dazu, bis der Tops voll ist , schmiere den
Deckel mit Teig , decke ihn darauf und stelle den
Topf zwei Stunden in gewärmten Backofen .Man kann die Speise dann längere Zeit auf¬
bewahren und erwärmt zu jeder Tageszeit essen .

Verschiedene j^ otiren

Gewährleistung bei Obstbaumlieferungen . Die Ba¬
dische Landwirtschaftskammer beabsichtigt die Heran¬
zucht erstklassiger Obstbäume und deren Abgabe unter
dem rechten Namen zu fördern und dadurch die Ar¬
beiten der Baumzüchter und Obstzüchter leichter und
zuverlässiger zu machen . Zu diesem Zwecke tritt sie
mit leistungsfähigen Baumzüchtern in ein Bertrags -
verhältnis ein, in dem ihr die Besichtigungder Baum¬
bestände jederzeit gestattet ist. In dem Vertrag ver¬
pflichtet sich der Baumzüchter zur Lieferung bestimm¬
ter guter Sorten in sortenechter Ware , andernfalls
zur Rückzahlung des in Frage kommenden Betrages
unter Belastung des Baumes an seinem Standorte
oder aber zur kostenlosen Veredlung, unter Gewähr
des Anwachsens mit der verlangten Sorte . Jeden¬
falls wird diese Maßnahme bei Züchtern und Ab¬
nehmern freudig begrüßt werden.

Kongreß des Deutschen Weinbauverbandes . Nach
einer der Karlsruher Handelskammer zugegangenen
Mitteilung wird in der Zeit vom 6. bis 14. September
l. Js . mit der Tagung des 27 . Deutschen Weinbau¬
kongresses <1 . Kongresses des Deutschen Weinbauoer¬
bands) eine Ausstellung von Gegenständen statt¬
finden, die auf den Weinbau , die Weinbehandlung,
auf Kellerwirtschaft und Weinversand sowie auf die
mit der Weinverwertung zusammenhängenden und
verwandten Gewerbszweige Bezug haben. Die Ver¬
anstaltung wird auch eine Vogelschutzausstel¬
lung und eine fachwissenschastliche Abteilung, ent¬
haltend fachwissenschaftliche Sammlungen , Präparate ,
Apparate usw . sowie Fachschriften , umfassen . Näheres

über die Ausstellung ist durch das Bureau der
"

delskammer zu erfahren .
Die Großh . Mesenbaufchule nimmt in diesen , L»jahr wieder Zöglinge an . In die Anstalt werde» !beleumundete Leute mit tüchtiger Schulbildung

"
erfolgreicher Besuch der Volksschule genügt ) ,nommen . Der Unterricht wird völlig unent»-erteilt. Nach erfolgreichem Besuch der 5 JahrA
steigen die Schüler später zu Kulturmeistern,meistern und Dammeistern auf. ^

Soatenanerkennungen . Zurzeit finden die Be»
Zungen der Saatbaustellen der Landwirtschaft ,mer durch die Saatenanerkennungskommission
Hierbei werden diejenigen Grundstücke und Z,
bestände ausgewählt , welche zur HerstellungSaatgut , vorbehaltlich des Ergebnisses der später
zunehmenden Saatgutprüfung , Verwendung
dürfen . Die Landwirtschaftskammer hat durchEinrichtung bereits mit gutem Erfolg darauf hwirkt, daß auch in zahlreichen badischen Gutsbetri
einwandfreies, erstklassiges Saatgut bestimmterAnbau empfohlener, Sorten erzeugt wird undVertrieb gelangt, während man bisher in Baden '
ausschließlich auf den Bezug außerbadischen Saatau
angewiesen war . Das gewonnene, „anerkann
Saatgut der Saatbaustellen der Landwirtschaft ^ ,mer wird durch letztere selbst oder die anderen K
wirtschaftlichen Vereinigungen des Landes vermit

Gerstenausstellung . Die Badische Landwirtschkammer beabsichtigt auch in diesem Jahre wieder^
Deutsche Gersten- und Hopfenausstellung in
mit badischen Braugersten und Hopfen (auch
weizen sind zugelassen) zu beschicken und wird zü

"
i

sem Zweck wieder eine Vorprüfung der angemelj
Gersten usw . vornehmen. Wir fordern unsereswirte auf, sich recht zahlreich an diesem Wettbe.
zu beteiligen. Mit jeder Gersten- und Weizens(82 Kilogramm) ist ein kleines Aehrenbüschel der jtreffenden Sorte einzusenden . Vorläufig empsdie Landwirtschaftskammer, bei der Ernte sowiebei der weiteren Behandlung , namentlich bei der !
nigung und Sortierung der Gersten usw . mit grS
Sorgfalt zu verfahren , damit eine möglichst ^Qualität erzielt wird . Aehrenproben sind früh«
genug (etwa 8 Tage vor der Ernte) zu entnehmen

Der Reichsverband deutscher Ziegenzucht -?eiuigungeu hält am 26. Juli in Eisenach
4. Generalversammlung ab.

kleiden 8ie ekrlick
in Ikrem Urteil unck 8ie werden nach einmaligem
Versuch augeben , dass 8ie

nie besser Keivsscken
Kaden, vie mit Permi . Millionen Hausfrauen
brauchen unck loden e8 täglich !

WssOtimikksI
vengi-OLse ki-fvlg

NBXKLK «- La . . OVSSLKDOBP . Henkels 8 Ieiek - 8 o 6s .

aclitliliz! klMiMliillillllitlliil !
2ur sachgemäßen ^enclerung bestekencier Klosettanlsgen, rur Ausarbeitung von
ctiesberüglicken Projekten uncl Kostenvoranscklagen, rur kostenlosen Leistung
uncl Huskunftserteilung bei beabsichtigten ^ encierungen bestellender Klosett-

anlagen uncl Anschlüssen an üie Lckwemmkanalisation empfiehlt sick

VHlkelm Kibv
Laublecknerei uncl Installationsgesckaft . — Inhaber : kranr Kibzt .

Karlsruhe blerrenstrsöe 48 Fernsprecher 517-

ü Damerk - Haarpflege
unck peinigNung

rbockens ist ckas Beste

V

Line regelmäkige Vlkasckuns
ckes kiiaares unck ckes kiaarbock
rur hrkaltung unck Kräftigung ckes Kopfhaares .

Vorrüglicbe Luskükrung mit cken neuesten bzigieniseken
c -x? Apparaten , Trocknen cker Haare mit cker neuesten u . grökten

(geräuschlose elektrische kufttrocknung)
bei

H . Vieler » Kaiserstrake 223
rwisclien Hirsch- u. DouglrsstraLe.- Telephon I6SS. -

OröKtes Lperialgeschatt tür Oamenfrisieren u . Kopfwäschen.
Vkkascimngen mit pixavon , pömisckea Kamillen , Teer-, Kräuter -, Li-, javol- unck
Oja-Skampoon ohne Preiserhöhung bei Kaut dieser Präparate , was ckas Beste ist.

stsstliOk Aepnuktei ' ^ immenmeistep
empkielilt sick in allen in sein Lack einscklsgencken Arbeiten .

SpeLisNtst im 1 > eppenbsu .
Reparaturen schnell unck billig .

V/oknung: Lckeffelstrske 57 . >VerkpIatr: iXIbstr., ktülilburg .

Klilouekel It. lange
Ltetanienstraöe 21 — Telephon 744

empfiehlt
LtorgestelleH Lrabgslänller
lui -svlilisksr - Reparaturen elo.

NLeliwsisbLl '
§ lämssicl bswälipi .

Kaden
sick

Die ckamit errielte jahrelange Frischhaltung ist hierfür cker
beste Beweis . Dabei ist „ Inimerkrisck" ckas einfachste unck ratio¬
nellste 8/stem . Grosse Ersparnis an 2eit , Geld unck Arbeit .
Okne /Apparat, okne Sterilisieren werden Gemüse, Lleiscli,
Obst etc. im „Immerkrisck "-QIas jahrelang tackellos krisck

erkalten .
jeckes Glas sckliesst selbsttätig in 1 Sekuncke.

lkmiüMerlieliM c. k. Otto MI«.
Karlsruhe i. k ., Ksiserstrssse 144.

— Olanrencko Qutackten . -

ksnckgrlüe
«Immenrkcli

u. Wannen
billig und

Reparaturenall. Systeme, lebe Gn-
Telepho« 1V7Ü. rantie .

Brennholz -Verkauf.
Anfeuerholz, per Sack 80 L , bei

Abnahme von 3 Säcken sre, in
Keller : Kronenstraße 9, m der
Schreinerei .

IlM
unck

mlr-

nlldr -

Ovstitktirm «
Koks

Anfang Januar 1914
kommen nach ctem

lHWiMrteilklM
nskeru

3000
peSmisn
auf 6ie in ctiesem jskre
ausgegebenen gelben
keackeinigungen rur
Verteilung . Oie ^ n-
rakl 0er Prämien Hst
sick gegen ctss Vorjahr
beäeutenä vermehrt .

Ftsn wolle cteskalb
Nsr - Rabatt
rurückwsissn

uncl
M Mllssmilrlten
ctes Pabatt-Lpar-Vereins

Karlsruhe annekmen .
Nie Viikieilr nrgrmnn riek
mit jn Nlirsli ! «In Kiitselieine .

MItxlleckl äe « Rabatt - 8 p»r -Vereins . :
8anttell , lAllgalldaltklläkü 8e !mM

garavttstt weivs Lpeaial - ISarK»

llWinel-lllkIekiiieMi
1» allou Lreitso vorrätig! ^

Kit » vsräo» dck
wir sorgkaltigst taohgsmäL gssodllbAwir 6 »ravtis kür gvtsv Bobiütt . Vsrsavck vseb suswürts.

lelvpkon l547. Hummel , Ws e ^

undüsnlllllngsgkkilfen
- KekilNnnen ,

die bestrebt sind , in ikrein Berufe vorwärts ru kommenund besser bezahlte Stellung rn erlangen , bieten unsere
und in allen ttanckelswisssn -

svkaiten und kankm . Rilfsfäckern und Kertigksiten gün¬stige Gelegenheit . Preis Stunckenwakl, daher keine Le -
rirksstörnng nötig . Kein Klassennntsrriekt , daher unab¬
hängig von der dlitarbsit anderer Dsrnencksn. Ilnbs -
sokränkte Stundenzahl gegen ckas iw Prospekt verzeich¬nst « Honorar , daher Krkolg sicher , pür Auswärtige päkr -
prsiserwäüigung . Eintritt jeckerrisit.

öiulttelie
. ,

Karlsruhe. Telsxh . 3121
Prospekt gratis . —

i-smmstr . 8.
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